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recreation1s‘. Letzteres unterteilte in das sichtbare Heilswerk des Christusge-
schehens un 1n das unsichtbare Wirken der Kraft un Gnade der Tugenden,
worüber W: bereits 1m Buch VO  w} der Erschaffung un ursprüngliıchen Ausstattung
des Menschen 1m Anschluß das Kapitel ber die naturale Verderbnis des Men-
schen durch Schuld un: Sünde andelt Diese Zuordnung der SA und ‚virtutes‘,
der Zusammenhang zwıschen der ursprünglichen naturalen Ausstattung des Men-
schen, seiner schuldhaften Verderbnis un Verkehrung un seiner tugendhaften,onadenhaften Wiederherstellung zieht sıch W1e€e eın Faden durch die
Schöpfungstheologie. Das Verständnis des ‚PECCAaLUM originale‘ als ‚V1t1um originale‘
un: die Zuordnung der ‚lgnorantıa‘ ZUuUr Urschuld vgl 88 f.) ze1gt, da{fß Magı-
STETr Humbert 1n der Überlieferung der Schule Von St Vıctor steht un: ıhr ebenso
verpflichtet 1St WwW1e der Schule des Robert VO  e} Melun Hugo VO  a} St. Vıctor 1St für
ıh der „Grofße“ vgl 123 Diese Qualifizierung Hugos kennen WIr auch AUS dem
(vor 370 vertaßsten) Paulinenkommentar „ Totius SAhdCT4de scrıipturae“ Cod Vat
Ottob lat 445), der Vorlage der dem Namen Hugos VO  $ St Vıctor gedruck-
ten Allegoriae 1n Novum Testamentum Lib z Dıie Allegoriae, der erwähnte
Kommentar den Hauptbriefen des Apostels Paulus und die Summe des Magı-Humbert sınd in jenem theologischen Milieu des späaten ahrhunderts eNL-
standen, da{fß durch Hugos Symbol- un Existenzialtheologie und Roberts VO  w Me-
Iun Schriftgelehrsamkeit un Dialektik angereıichert ISt. In dieser Geisteswelt wurde
auch die Auseinandersetzung MmM1t dem christologischen Nıhilianismus geführt, nach
dem Leib un Seele 1n der substanzialen Annahme durch den personalen ‚O0g0Snıcht eın ‚alıquod Nnum sınd vgl 142—145). Leider 1St das Buch der Summa
vollständig und das überlieferte Fragment 1sSt aAr ädiert. Trotzdem könnten die
vorhandenen Folien (204r—207r) sehr wichtig seın für die Geschichte dieser $rüh-
scholastischen christologischen Häresıe, die WIr noch 1n ıhren Anliegen und Gründen
och wen1g kennen. Die erklärten Bemühungen des Magıisters den Aufweıis,da{ß die Leib-Seele Natur des inkarnierten Logos eın ‚alıquod unum', ein ‚COM-
posıtum'‘ sel, das eın ‚M proprium“‘ , dieser Mensch Jesus sel, der Sohn
Gottes, beweisen, dafß der christologische ihilianismus die Substanzbezeichnung
1Ur für das personale eın esu Christi) gelten liefß, ıcht für dessen naturale
Gründe. Das sprachlogische Verhältnis VO  - Wortsubstanz nd Wortqualität(en)laubt keine andere Aussage. Dıie Vertreter des christologischen Nıhilianismus MUuSs-
SsCcm” oftensichtlich 1ın den Schulen der Sprachlogiker gesucht werden; diese sind ber
keine „Nıihilisten“ der „Nominalisten“ als welche s1e 1n der Verurteilung durch
die Kırche (Denz.-Schönm. 749 erscheinen.
Corrigenda:

29 N  ® contfessionem: confusiıonem 61 SE generales 151
necessarıadm 159 Anm 60 theologica 181 Anm. D traduce DE

voluntatis rationıs: rationalis vgl voluntatis sensualıs) 744 Anm
salutis.
Bochum 6dl

Nıcolaus Feuter: Loccum ei1ine Geschıiıchte des Klosters.
Hıldesheim (August Lax) 1971 AXIL, 156 S geb.,

ders.: Bursfelde und se1ıine Reformklöster. erweıterte Aufl
Hıldesheim (August Lax) 1975 XV. 147 D Tafeln, kart.
Das achthundertjährige Kloster Loccum, das 1 Jahre 1163 VO  3 Zıisterzienser-

mönchen gegründet wurde vgl dıe Festschrift Loccum Vıyum, Hamburgund das noch altere ursprünglıche Benediktinerkloster Bursfelde, das durch die VO:  e
iıhm 1mM J ausgeSanNnZChHE Klosterreform weıthıin bekannt geworden 1St, sind die
beiden bedeutendsten niedersächsischen Klöster, deren Wirkungen ber die Retor-
matıon hinaus bıs 1n die Gegenwart reichen. Das gilt insbesondere für Loccum, das
die ahrhunderte seiner wechselvollen Geschichte tast bruchlos überdauert hat un
noch heute als geistliches Zentrum der Hannoverschen Landeskirche neben Ev
Akademaie, Pastoralkolleg, Katechetischem Amt und Volkshochschule gleichen
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Ort deutliche FElemente des früheren Klosterlebens ewahrt In geringerem Ma{fe
oilt 1es uch für Burstelde, dessen Abtswürde bıs heute 1n der Göttinger theologı-
schen Fakultät (seıt weni1gstens als Titel weiterlebt. Hıer 1St kirchengeschicht-
liches rbe 1n einer lutherischen Kırche noch Jebendig, das äalter 1St als die Refor-
matıon. Und der Re1z der beiden Darstellungen liegt nıcht 7uletzt darın, da{ s1e
dieses rbe bewufßt machen versuchen.

Der Verf., der durch eine Reihe weıterer Publikationen ber die Geschichte
niedersächsischer Klöster bekannt geworden 1St, möchte VO  - dem Geist un
der Ausstrahlungskraft der beiden (Orte 1 Laufe ihrer Geschichte bıs ın die Gegen-
WAart hiınein vermitteln un: verbindet AZU historische, kunstgeschichtliche (mıt Ab-
bildungen) un theologische Aspekte. Gewissenhaft werden die überlieterten Daten
ZUusamMeENSCLragen un die Klöster 1n iıhrer geschichtlichen Entwicklung skizziert.
Dabe:i wirkt das Buch ber Loccum 1n sıch geschlossener. Seltsam lediglich
der Anhang ber das Kloster Amelungsborn un: 1er VOTr em die ausführliche
Deutung VO  e} Wilhelm Raabes Werk :Das Odtfeld‘ 144—-148). Gelegentlich stößt
INa  - 1in dem Buch uch auf dıe Verwendung altertümlicher Schreibweisen, insbeson-
ere be1 Namen: „Kanut“ Knut (S 1 ), „Knoblouch“ Knobloch S 59
vgl auch „Walkenmühle“ un „Walkemühle“ Walkmühle 3# Dıie Schreib-
welse sollte zumındest einheitlich se1n, „Woldemar“ der „Waldemar“ (S 19)
Die Namenstorm „Wulbrand“ (S 110) „Wilbrand“ (S VO  - Hallermund
1st ohl eın Versehen. Insgesamt scheint der erf. eıne zEW1SSE Schwäche für die
gegenwärtıgen bte der Klöster besitzen, denen verhältnismäßig viel Platz
einräumt (Loccum 113 ff.; 149 f£:: Bursfelde 71

Be1 dem Buch ber Burstelde andelt 65 sıch bereıts die erweıterte Auf-
lage. Gegenüber der Aufl (1969) sind allerdings nıcht LUr Erweıterungen Ver-

zeichnen sondern auch Kürzungen und Korrekturen, dıe VOor allem ohl durch die
Besprechung VvVon Bachmann (Niedersächs Jahrbuch Landesgesch. 43, EZ7E,
245—247) bedingt sind Erweıtert 1St die ufl durch den Abdruck Z7weler alterer
Arbeiten VO  3 Lilje (Benedikt, Abt des Abendlandes, Aus. Die Furche, 238 OD
547555 i un Volk (Dıe Studien 1n der Burstelder Kongrega-
t10n, S Los monJes los estudi10s, Poblet 1963, 375137 5.99-111); terner
durch die Zusammenstellung der Reste der ehemaligen Bursfelder Klosterbibliothek
(Ss und einen zusätzlichen Beitrag ber die Bauten 1n Bursfelde (S
Nützlich, ber innerhalb der Anlage des Buches ıcht cehr glücklich 1St eın He  u auf-
SCHOMMECNECC Abriß der Geschichte Bursfeldes S 88—95), VOIl dem spater noch eine
Kurzform gegeben wiırd S 114 Inwieweılt darüber hinaus noch eın Unterrichts-
entwurf ber das Kloster Bursfelde S ıcht 1Ur „ungewohnt“ sondern uch
„angebracht“ ( iSt, steht dahin In der beigefügten Liste der Mönchsklöster
der Burstelder Kongregatıon 1St der Name „Odensee“* 1n Odense
korrigieren; das Kloster St Peter 1m Schwarzwald 1St A21US dieser Liste streichen,
da ber se1ine Inkorporatıon nıchts Näheres bekannt 1St. Zur Literatur se1 ergänzend
hingewiesen auf die Untersuchung VO  5 Frank, Das Erfurter Peterskloster im 1:
Jahrhundert, Göttingen 1973

S50 bleiben sorgfältiger Ausstattung noch einıge Verbesserungsmöglich-
keiten. Als Einführung un UÜberblick ber Wel wichtige Kapitel niedersächsischer
Kırchengeschichte haben die Darstellungen gleichwohl ıhren Wert. Darüber hınaus

sS1e AZu . der Frage nach dem monastıischen rbe in der Kirche auch
anderen Orten nachzugehen.

BıenertBonn


